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30 Soziodemografische und fach-
didaktisch relevante Merkmale von 
Englischlehrpersonen
In diesem Kapitel geht es – anknüpfend an das im Kapitel 26 dargestellte Angebots-
Nutzungs-Modell der Wirkungsweise des Unterrichts – um Merkmale von Lehr-
personen, die als Bedingungen unterrichtlichen Handelns gelten können und da-
her in der Wirkungskette noch vor der Qualität und Quantität des Unterrichts anzu-
siedeln sind. Neben ausgewählten soziodemografischen und berufsbiographischen 
Merkmalen sind dies Ausbildung, Fortbildung, Aspekte der fachdidaktischen, 
sprachlichen und pädagogischen Expertise sowie die Orientierung in Richtung eng-
lischsprachiges Ausland. Aus Platzgründen müssen wir uns auf eine Auswahl der 
bei DESI insgesamt erfassten Merkmale von Lehrpersonen beschränken. Es geht 
im Folgenden ausschließlich um die Beschreibung der genannten Personmerkmale. 
Zusammenhänge zwischen den Lehrermerkmalen und dem Leistungsniveau der 
Schülerinnen und Schüler sind dann Gegenstand des Kapitels 32 zur Wirksamkeit 
von Person- und Unterrichtsmerkmalen.
30.1 Stichprobenbeschreibung
An der Befragung nahmen zu Beginn der neunten Jahrgangsstufe 366 und am 
Ende 328 Englisch-Lehrkräfte teil1. Legt man die Beteiligung am Ende der neunten 
Jahrgangsstufe zugrunde, dann lässt sich die Zusammensetzung der Stichprobe (in 
Prozent der befragten Lehrpersonen) wie folgt beschreiben:
– Schulart: Hauptschule (53 Klassen, 16%), Realschule (89 Klassen, 27%), Gym-
nasium (137 Klassen, 42%), Integrierte Gesamtschule (15 Klassen, 5%) sowie 
Schulen mit mehreren Bildungsgängen (34 Klassen, 10%, davon 10 im Bildungs-
gang Hauptschule und 24 im mittleren Bildungsgang).
– Geschlecht: 68% Frauen, 32% Männer.
– Alter: bis 31 J. (7%), 31-35 J. (12%), 36-40 J. (11%), 41-45 J. (13%), 46-50 J. 
(17%), 51-55 J. (26%), 56-60 J. (10%) und über 60 J. (6%).
– Beschäftigungsstatus: Vollzeit (68%), Teilzeit (32%).
Für alle inhaltlichen Aussagen über Merkmale von Lehrpersonen ist zweierlei zu be-
achten: (1) Bei den im Folgenden berichteten Ergebnissen handelt es sich stets um 
gewichtete Daten, so dass die getroffenen Aussagen auf Englischunterricht in der 
1 Die Angaben beziehen sich auf die in DESI erhobenen 388 Klassen, bei denen alle Schülerin-
nen und Schüler der jeweiligen Klasse von derselben Englischlehrkraft unterrichtet werden. 
Nur diese Klassen werden bei den Analysen berücksichtigt.
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neunten Jahrgangsstufe an deutschen Schulen verallgemeinerbar sind. (2) Aufgrund 
der hier zugrunde liegenden Gewichtungsprozedur auf Schülerebene handelt es sich 
bei den Prozentangaben genau genommen nicht um Aussagen über den Prozentanteil 
der Lehrpersonen, sondern um Aussagen über den Prozentanteil an Schülern, die von 
entsprechenden Lehrpersonen in den unterschiedlichen Bildungsgängen unterrichtet 
werden.
30.2 Ausbildung
Die Frage nach einer professionalisierenden Ausbildung der fremdsprachlichen Leh- 
rerschaft ist seit langem ein strittiges Thema. Der Bereich ist in zahlreichen Pub-
likationen, vor allem aus den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts (Mainusch u.a. 1976; 
Schröder/Walter 1973, 1979) und aus jüngster Zeit (Schröder 1992, 2000) umfas-
send dokumentiert. Welche Rolle spielt die Art der Ausbildung für die Tätigkeit als 
Englischlehrkraft? Hier wurde zweistufig differenziert (vgl. Tabelle 30.1):
(a) ob dieses Fach studiert wurde oder nicht,
(b) falls ja: ob Englisch als Haupt- oder Neben- bzw. Erweiterungsfach studiert wur-
de; falls nein: welche Art der Qualifkation dann zugrunde liegt. 
Tabelle 30.1: Ausbildung nach Bildungsgang (Angaben in Prozent).
Englisch-Studium
Bildungsgang ja nein
HS 71.6 28.4
RS 90.0 10.0
IGS 100.0 0.0
GY 98.0 2.0
Hauptfach NebenfachA Nachqualifikation
Schnellkurs, 
Lehrgang, 
Umschulung
HS 77.8 22.1 19.5 80.5
RS 89.0 11.0 53.4 46.6
IGS 81.3 18.7 - -
GY 93.6 6.4 91.0 8.9
Anmerkungen: Aoder Erweiterungsfach, Umschulungsfach.
Bildungsgangunterschiede bezüglich der Frage, ob Englisch überhaupt studiert wur-
de, zeigen sich erwartungsgemäß vor allem zwischen Gymnasium (Englischstudium 
bei 98%) und Hauptschule (knapp 72%)2.
2 Chi2-Test für Bildungsgangunterschiede: p < .001; Hauptschule vs. Realschule bzw. Gymnasi-
um: jeweils p < .001; Realschule vs. Gymnasium: p < .01.
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30.3 Fortbildung
Wie häufig bilden sich Englischlehrkräfte fort? Die Frage bezog sich nicht auf ir-
gendwelche Fortbildungen, sondern nur auf solche, die unmittelbar mit dem 
Englischunterricht zu tun haben, wie z.B. Grundsatzfragen zur Fachdidaktik oder 
Fragestellungen zur Unterrichtsmethodik. Die Ergebnisse zeigen, dass die Mehrheit 
der Englischlehrkräfte im laufenden Schuljahr an einschlägigen Fortbildungen teil-
genommen hat (HS: 42%, RS: 60%, IGS: 75% und GY: 60%). Dies kann als Beleg 
dafür angesehen werden, dass die Mehrheit der Englischlehrkräfte den Erwartungen 
an eine regelmäßige Weiterbildung zu entsprechen versucht.
30.4 Orientierung am englischsprachigen Ausland
Bei der Professionalisierung von Fremdsprachenlehrkräften nimmt die Orientierung 
am englischsprachigen Ausland eine zentrale Stellung ein. Es gibt dazu eine Reihe 
empirischer Untersuchungen (vgl. z.B. Ehrenreich 2004). Im Rahmen des DESI-
Projektes wurden folgende Aspekte mittels des Lehrerfragebogens untersucht:
– Häufigkeit und Dauer eigener Reisen ins englischsprachige Ausland,
– Kontakte ins englischsprachige Ausland: persönlich, telefonisch, brieflich, per 
Email; Einschätzung der Relevanz von Kontakten für den Unterricht.
Die überwiegende Mehrheit aller Lehrpersonen hält Kontakte ins englischsprachige 
Ausland für wichtig (55%) oder sogar für unabdingbar (37%). Da es in Deutschland 
bisher keine repräsentativen empirischen Untersuchungen zum Auslandsaufenthalt 
und zur Orientierung von Englischlehrpersonen am englischsprachigen Ausland gibt, 
berichten wir die diesbezüglichen Ergebnisse im Detail (vgl. Abbildung 30.1)3.
Häufigkeit
0% 20% 40% 60% 80% 100%
GY
IGS
RS
HS
gesamt
1-2mal 3-5mal 6-10malgar nicht häufiger
Abbildung 30.1: Häufigkeit von Aufenthalten im englischsprachigen Ausland 
innerhalb der letzten 10 Jahre.
Sie machen deutlich, dass insgesamt gesehen eine große Mehrheit der Englischlehr-
kräfte (88%) im letzten Jahrzehnt zumindestens 1-2 mal im englischsprachigen 
Ausland gewesen ist, einige sogar wesentlich häufiger. Bildungsgangunterschiede 
(mittels Varianzanalyse festgestellt, p < .01) finden sich insbesondere zwischen          
Hauptschule und Gymnasium (p < .001).  Als Dauer des längsten Auslandsaufenthaltes 
3 Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden die offen erfassten Antworten zusammengefasst.
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gibt die überwiegende Mehrheit (82%) der Lehrkräfte mit mehr als zehn Jahren 
Berufserfahrung einen Zeitraum von bis zu vier Wochen an. Bemerkenswerterweise 
gibt es jedoch auch Lehrkräfte, die sich 1-3 Monate (7%), 4-6 Monate (3%) oder 
noch länger (8%) im englischsprachigen Ausland aufgehalten haben.4  
Die Abbildungen 30.2 und 30.3 beschreiben die Häufigkeit verschiedener Modi 
des persönlichen Kontaktes mit dem englischsprachigen Ausland, insgesamt und se-
parat für die Bildungsgänge.
Häufigkeit
0% 20% 40% 60% 80% 100%
GY
IGS
RS
HS
gesamt
mehrmals pro Jahr monatlich wöchentlichgar nicht täglich
Abbildung 30.2: Häufigkeit von E-Mail-Kontakten ins englischsprachige Ausland.
Häufigkeit
0% 20% 40% 60% 80% 100%
GY
IGS
RS
HS
gesamt
mehrmals pro Jahr monatlich wöchentlichgar nicht täglich
Abbildung 30.3: Häufigkeit persönlicher („face-to-face“) Kontakte mit Personen aus 
dem englischsprachigen Ausland.
Auch hier bestätigt sich das Bild, dass sich eine deutliche Mehrheit der Englisch-
lehrkräfte aktiv um eine Orientierung an der Sprache des unterrichteten Faches be-
müht. Die deutlichsten Kontraste zeigen sich zwischen den Bildungsgängen Haupt-
schule und Gymnasium; letztere pflegen häufigere Kontakte ins englischspra-
chige Ausland (Email- bzw. persönliche Kontakte:     p < .01; telefonische Kontakte: 
p < .001).
4 In vielen Bundesländern wird ein Mindestaufenthalt im englischsprachigen Ausland als obli-
gatorischer Teil der zweiten Phase der Lehrerausbildung angesehen. Die Analysen zu Zusam-
menhängen zwischen Auslandsaufenthalten und Unterrichts- sowie Leistungsmerkmalen der 
Klasse in Kapitel 32 berücksichtigen deshalb nur diejenigen Lehrkräfte, die seit mindestens 
zehn Jahren im Lehramt berufstätig sind.
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30.5  Fachliches und pädagogisches Engagement
In der Pädagogischen Psychologie und Unterrichtsforschung geht man davon 
aus, dass die Expertise von Lehrkräften, d.h. die Menge, Qualität, Aktualität und 
Vernetztheit ihres unterrichtsrelevanten Wissens, eine wichtige Voraussetzung für das 
Gelingen des Unterrichts ist (Bromme 1997; Krauss u.a. 2004). Der Aufbau solcher 
für das praktische Handeln nutzbarer Wissensysteme  hängt entscheidend von der 
Art und dem Umfang der Erfahrungen ab, die im Zuge der  Auseinandersetzung mit 
beruflichen Aufgabenstellungen erworben werden. Insofern sind  aus unserer Sicht 
sowohl die über das Unterrichten hinausgehende Beschäftigung mit unterrichtsrele-
vanten Themen als auch spezielle Funktionen im Rahmen des Kollegiums wichtige 
Quellen der Expertise. Bei DESI wurden verschiedene Grundlagen und Indikatoren 
der Expertise mit folgenden Fragen erfasst:
Fachdidaktisches Engagement. Hier fragten wir danach, ob eine fachdidaktische 
oder auf Fragen des Unterrichts bezogene Zeitschrift regelmäßig bezogen wird. Dies 
bejaht insgesamt weniger als die Hälfte der befragten Lehrkräfte (HS: 26%, RS: 
37%, IGS: 62%, GY: 53%)5.
Orientierung an der englischen Sprache. Hier konnte aus drei Items eine kur-
ze Skala gebildet werden, die akzeptable psychometrische Gütekriterien aufweist 
(Cronbach’s α = .70): Häufigkeit der Lektüre englischsprachiger Zeitungen und 
Zeitschriften, des Anschauens englischsprachiger Sendungen im TV/Video und der 
Lektüre englischsprachiger Bücher. Die Orientierung an der englischen Sprache 
ist im Gymnasium erwartungsgemäß am höchsten (M = 2.74) und am niedrig-
sten (M = 1.94) in der Hauptschule. Die Abbildungen 30.4 bis 30.6 berichten die 
Ergebnisse der einzelnen Fragen im Detail, aufgeschlüsselt nach Bildungsgang.
Die Ergebnisse unterstreichen, dass die deutliche Mehrheit der Englischlehrkräfte 
zumindest gelegentlich (d.h. ein paar Mal pro Jahr) englischsprachige Zeitungen oder 
Zeitschriften liest, und dass noch mehr Lehrkräfte (80%) zumindest gelegentlich 
englischsprachige Filme oder Videos anschauen. Auch hier treffen wir auf deutliche 
Bildungsgangunterschiede6: Bei den englischsprachigen Zeitschriften unterschei-
den sich alle Bildungsgänge – Ausnahmen stellen lediglich die Kontraste zwischen 
Hauptschule bzw. Realschule und Integrierte Gesamtschule dar – jeweils signifikant 
voneinander (jeweils  p < .001). Vor allem im Gymnasium ist es überaus selten, dass 
Lehrkräfte überhaupt keine englischsprachigen Zeitungen oder Zeitschriften lesen.
5 Die Bildungsgangunterschiede sind hoch signifikant (p < .001). Bei den einzelnen Kontrasten 
gibt es lediglich keinen statistisch signifikanten Unterschied zwischen Hauptschule und Real-
schule bzw. Integrierter Gesamtschule und Gymnasium.
6 Chi2-Tests auf der Basis der dichotomisierten (‚nie’ bzw. ‚nie oder fast nie’ vs. restliche Kate-
gorien) Merkmale, jeweils p < .001.
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Häufigkeit
0% 20% 40% 60% 80% 100%
GY
IGS
RS
HS
gesamt
ein paar Mal ... pro Jahr 
... pro Monat
... pro Woche
nie
täglich
Abbildung 30.4: Häufigkeit der Lektüre englischsprachiger Zeitungen und Zeit-
schriften.
Häufigkeit
0% 20% 40% 60% 80% 100%
GY
IGS
RS
HS
gesamt
1-2 Mal pro Monat
nie oder fast nie 1-2 Mal pro Woche
täglich oder fast täglich
Abbildung 30.5: Häufigkeit des Verfolgens englischsprachiger TV-Sendungen oder 
Videos.
Häufigkeit
0% 20% 40% 60% 80% 100%
GY
IGS
RS
HS
gesamt
1-2 Mal pro Monat
nie oder fast nie 1-2 Mal pro Woche
täglich oder fast täglich
Abbildung 30.6: Lektüre englischsprachiger Texte.
Pädagogisches Engagement: Wir gehen davon aus, dass die Übernahme von Funk-
tionen in der Ausbildung von Referendaren, Praktikanten oder Lehramtsanwärtern 
(die Bezeichnungen hierfür variieren von Bundesland zu Bundesland und von 
Schulart zu Schulart)  als Mentor oder Seminarleiter ein Beleg für die pädagogische 
Kompetenz ist. Insgesamt gibt ein knappes Drittel der befragten Lehrkräfte (gewich-
tet: 29%) an, dass sie eine solche Funktion ausüben.
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30.6 Ausblick
Insgesamt gesehen zeichnen die berichteten Ergebnisse ein durchaus positives Bild 
des fachlichen und fachdidaktischen Engagements von Englischlehrpersonen, insbe-
sondere was die Orientierung am englischsprachigen Ausland anbelangt. Es ist aller-
dings nicht zu übersehen, dass sich Schülerinnen und Schüler in Hauptschulen in ei-
ner vergleichsweise ungünstigen Lage befinden, was ihre Englischlehrkräfte betrifft: 
Diese erteilen den Englischunterricht teilweise ohne vorangegangenes Fachstudium 
und weisen eine deutlich größere Distanz zum englischsprachigen Ausland auf als 
Lehrkräfte in anderen Bildungsgängen. Künftige vertiefende Analysen werden zum 
einen Zusammenhänge zwischen Auslandsaufenthalt, Orientierung an der engli-
schen Sprache und fachdidaktischem Engagement analysieren und zum anderen die 
Ergebnisse der Videostudie einbeziehen. 
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